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Eine  Stadt  zum  Wandeln

Baden  hat  zuletzt  viel  Geld  in  Kreuzungen  und  Strassen  gesteckt.
Da die Investitionen  in  ein  Gesamtkonzept  eingebettet  sind,

profitiert  davon  auch  der  Fussverkehr.  Nun  heimst  die Bäderstadt
dafür  bereits  die  zweite  nationale  Auszeichnung  ein.

Text:  Paul  Knüsel

aden  ist  endlich  keinNadelöhr

mehr:  Am  Bareggtunnel  stock-

te der  Autobahnverkehr  regel-

mässig,  bis  zum  Ausbau  der  dritten

Röhre  vor  17  Jahren.  Und  der  gordi-

sche  Knoten  unmittelbar  vor  der

Altstadt  ist  seit  Sümmer  2018  ent-

wirrt.  Die  Kreuzung  über  den  Schul-

hausplatz  hat  zusätzliche  Spuren

erhalten  (vgl.  TEC21  42/2018),  damit

der  motorisierte  Tagesverkehr  aus

50000  Pkw,  Bussen  und  Lkw  etwas

entspannter  am  südwestlichenEnde

des  historischen  Zentrums  vorbei-

fahrenkann.  Allerdings  sind  seither

auch  die  Verhältnisse  für  Fussgän-

gerinnen  und  Fussgänger  sowie  für

Velofahrendebesser  geworden.  Auch

in  gemächlicherem  Tempo  können

sie  sichin  derBäderstadtnunfreier,

direkter  und  grosszügigerbewegen.

Noch  vor  wenigen  Jahren

staute  sich  der  Transitverkehr  mit-

ten  durch  enge  Gassen;  inzwischen

ist  die  Kernzone  in  der  oberen  Alt-

stadt  einvol1ständigberuhigterund

beliebter  Arbeits-,  Einkaufs-  und

Wohnstandort.  Die  konsequente

«Abkehr  von  der  autogerechten

Stadt»  wird  nun  mit  dem  diesjähri-

genWakkerpreis  des  SchweizerHei-

matschutzes  belohnt.  «Badenmacht

vor,  wie  der  öffentliche  Raum  im

gesamten  Stadtgebiet  aufgewertet

unduntereinandervernetzt  werden

SOll)),  lobt  die  Jury.  Die  Preisüber-

gabe  findet  im  Juni  statt.

Fussverkehr  gefördert

Die  Auszeichnungfür  diemenschen-

freundliche  Sied1ungsentwick1ung

kommt  nicht  überraschend.  Zuletzt

hat  Baden  nämlich  nicht  nur  in  den

Strassenbau  investiert,  sondern

auch  denFussverkehrkontinuierlich

gefördert.  Bereits  2008  heimsten  die

Schlossbergplatz  in der  Badener  Altstadt:  Nach  gut  20-jähriger  Planungs-  und
Realisierungsphase  erntet  die Stadt  Anerkennung  vonseiten  der  Bevölkerung  und
von  Fachgremien.

Stadtplaner  dafür  einen  begehrten

Preis  ein:  Baden  gewann  den  «Flä-

neur  d'or»  (vgl.  «iFussverkehr:  Schritt

um  Schritt»,  S. 12)  für  den  Bau  von

fussgängerfreund1icher  Infrastruk-

tur.  Der  damals  eröffnete  Limmat-

steg  (vgl.  TEC21  25/2007)  verbindet

die  Altstadt  seitherkomfortabel  mit

der  Nachbargemeinde  Ennetbaden

und  dem  Naherholungsgebiet,  dem

Limmatraum;  derHöhenunterschied

lässt  sich  per  Aufzug  bewältigen.

Nachfolgende  Wirkungsanalysen

ergaben,  dass  dieserKomfortgewinn

auch  das  Mobilitätsregime  verän-

dernkonnte.  Sprich:  Zum  Besuch  der

Altstadt  steigenPassanten  dank  dem

Limmatsteg  effektiv  vom  Auto  aufs

Velo  um  üder  gehen  zu  Fuss.

Umdie  Attraktivität  des  Zen-

trums  zu  steigern,  wurde  vor  elf  Jah-

ren  der  Schlossbergplatz  zum  Be-

gegnungsort  umgestaltet.  Auch  der

jüngste  Umbau  des  nah  gelegenen

Schulhausplatzes  kommt  den  nicht-

motorisierten  Verkehrsvarianten

zugute.  Fussgängerinnen  und  Fuss-

gänger  sowie  Velofahrende  haben

hier  den  nächsten  ungestörten  Zu-

gangzumZentrumund  zumBahnhof

erhalten.  Einziger  Wermutstropfen:

Der  Fussverkehr  wird  teilweise  in

den  Untergrund  verdrängt.

Breit  akzeptierte  Offensive

Gemäss  dem  Badener  Stadtbaumeis-

ter  Jarl  Olesen  haben  mehrere  über-

geordnete  Planungsprozesse  diese

Entwicklung  angestossen  und  auf

Kurs  gehalten.  Zumeinenwurdevür

rund  20  Jahren  ein  räumliches  Leit-

bild  für  die  gesamte  Altstadt  ver-

fasstundin  derFo1geinEtappenmit

Cestaltungs-  und  Ideenwettbewer-

ben  für  einzelne  Plätze  umgesetzt.
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Zum  anderen  stützt  sich  die  Stadt

auf  einen  «Kommunalen  Gesamt-

plan  Verkehr»,  der  seit  2012  die

Gleichberechtigung  aller  Verkehrs-

träger  fordert  und  eine  Verbesse-

rung  des  Modalsplits  zugunsten  des

öffentlichen  Verkehrs  sowie  des

Fuss-  und  Veloverkehrs  anstrebt.

Siedlungsdruck  standhalten

Die  städtische  Aufwertungsoffen-

sive  wäre  ühne  die  Akzeptanz  von

BevölkerungundInteressengruppen

aber  nicht  möglich  gewesen.  Beglei-

tend  zur  Fachplanung  suchte  die

Badener  Stadtverwaltung  jeweils

den  Austausch  mit  Eigentümern,

Anwohnern  und  dem  Gewerbe  und

schaffte  es, alle  privaten  und  öffent-

lichen  Interessen  an  einer  Stadt-

reparatur  künfliktfrei  aufeinander

abzustimmen.  Das  Resultat  über-

zeugt  über  das  Zentrum  hinaus;

attraktive  Fuss-  und  Velowege  ver-

binden  es fast  nahtlos  mit  Aussen-

quartieren  und  Erholungsräumen.

Auch  der  Raumplanungs-

verband  EspaceSuisse  findet  aner-

kennende  Worte:  Die  Badener  Zent-

Fussverkehr:

Schritt  um  Schritt

Der  Titel  hat  sich  vom  «Fussgänger-

schutzwettbewerb++  zum  «Fläneur

d'or»  gewandelt.  Seit  33 Jahren  wer-

den  aber  unverändert  jene  Gemein-

den  und  Städte  belohnt,  die öffent-

liche  Siedlungsräume  aufwerten  und

die  Infrastruktur  für  Fussgänger

verbessern.  Im  Herbst  2020  verleiht

Fussverkehr  Schweiz  den  Preis  zum

20.  Mal.

espazium  - der  Verlag  für  Bau-
kultur  begleitet  das  Jubiläum  in  sei-

nen  vier  Medien  mit  einer  losen  Reihe

vün  Porträts  früherer  Preisträger.

Damit  süll  die  Langzeitwirkung  der

einst  prämierten  Vürhaben  darge-
stellt  werden.  Denn inzwischen  ist
der Fussverkehr  kein  isolierter  Fach-
bereich  mehr, sondern  ein zentraler
Aspekt  für  die  qualitativ  hochste-
hende Siedlungsentwicklung  und die
Nachhaltigkeit  von  baulichen  Ver-
dichtungsmassnahmen.  * (pk)

Gute  Prüjekte  gesucht:  Vorschläge

und  Prüjekte  für  den  nächsten

pläneur  d'Or  können  bis  Ende

März  eingereicht  werden.  Infos

und  Bewerbungsunterlagen  unter:

www.fIaneurdor.ch/flaneur-2020/

ausschreibung

rumsentwicklung  sei  ein  sichtbarer

Beweis,  wie  mit  unkonventionellen

Ideen  aus  unwirtlichen  Verkehrs-

knoten  Aufenthaltsräume  geschaf-

fen  werden  können.

Auf  den  Lorbeeren  ausru-

hen  will  sich  die  Stadt  Baden  je-

doch  nicht.  Stadtbaumeister  Olesen

nennt  zwei  kurz-  undmittelfristige

Pendenzen:  In  der  historischen

Kernzone  gelte  es, die  Verbindung

zwischen  oberer  Altstadt  und  Bä-

derquartier  aufzuwerten.  Und  in

den  nördlichen  Aussenquartieren

seien  bestehende  Qualitäten,  ange-

sichts  eines  wachsenden  Verdich-

tungsdrucks,  zu erhalten  und  zu

stärken.  *

PaulKn'Ctsel,  stv.  Chefredaktor  TEC21,

Redaktor  Umwelt/Energie

Prix  Acier

Student  Award

Das  Stahlbau  Zentrum  Schweiz  SZS

vergab  Mitte  Januar  den  «PrixAcier

Student  Award  2019».  Auf  Platz  1:

«Eine  Markthallefür  Schlieren»  von

Otävio  Marques  Andräzinho.  Die

Auszeichnung  wird  an  Studierende

derFachrichtungenArchitekturund

Bauingenieurwesen  für  herausra-

gende  Arbeitenverliehen.  Unter  den

2019  eingereichten  24  Arbeiten  ver-

gab  die  Jury  drei  Preise  und  eine

Auszeichnung  -  für  eine  Markthal-

le, eine  Lodge  und  zwei  Brückenbau-

ten.  Auf  den  ersten  Platz  schaffte

es das  Projekt  von  Otävio  Marques

Andrözinho.  Bei  seiner  Halle  bildet

einDachausviergrossen,  gefalteten

Schirmen  zusammen  mit  dem  dar-

unterliegendenkranzförmigen  Bau

eine  räumliche  Einheit.  Das  gesam-

te  Dachtragwerk  wird  in  Stahl  her-

gestellt.  Vier  Doppelstützen,  die  als

Siegerprojekt:  «iEine Markthalle  für  Schlieren»  von Otävio  Mar4ues  Andräzinho.

aussteifende  Rahmen  wirken,  tra-

gen  die  Schirme.  Ihre  primäre  Trag-

konstruktion  besteht  aus  zwei  sich

kreuzenden,  dreiecksförmigen,  un-

terspannten  Trägern.  Das  umlau-

fende,  geknickte  Dachrandprofil

wird  an  den  Ecken  über  Seile  in  die

Mitte  zum  Dachhochpunkt  zurück-

gehängt.  Marques  Andrözinho  ge-

lang  es, eine  einfache,  vorwiegend

auf  Zug  und  Druck  beanspruchte

Struktur  zu entwickeln,  die  als

schlanke  und  elegante  Konstruktiün

in  Erscheinung  tritt.  * (tq)

€ Eine  Würdigung  aller

Preisträger  finden  Sie  auf

bit.Iy/prix-acier-student-20*  9


